         „Es soll kein Armer unter euch sein!“ 5. Mose 15 Vers 4
             
                … verhindert Armut trotz Arbeit                                          www.MINDESTLOHN.de

                     … stärkt die Kaufkraft
                          … ermöglicht Teilhabe am gesellschaftlichen Leben
                               … stützt Arbeitsplätze

                                    … verhindert Lohndumping
? Warum sollten Christen und die Kirchen sich für den Mindestlohn einsetzen ?

Kommt her, ihr Gesegneten meines Vaters, ererbt das Reich, das euch bereitet ist von Anbeginn der Welt! Denn ich bin hungrig gewesen, und ihr habt mir zu essen gegeben. Ich bin durstig gewesen, und ihr habt mir zu trinken gegeben. Ich bin ein Fremder gewesen, und ihr habt mich aufgenommen. Ich bin nackt gewesen, und ihr habt mich gekleidet. Ich bin krank gewesen, und ihr habt mich besucht. Ich bin im Gefängnis gewesen, und ihr seid zu mir gekommen. (…)Wahrlich, ich sage euch: Was ihr getan habt einem von diesen meinen geringsten Brüdern, das habt ihr mir getan. Ev. Matthäus 25, 34-36.40

· JESUS macht die Entscheidung über die endgültige Gottesgemeinschaft der Menschen abhängig von der gelebten Solidarität mit den Geringsten!

· Die versöhnliche Begegnung mit den Armen, die Solidarität mit ihnen, wird zu einem Ort der Gottesbegegnung!

· Die Bibel hält an, die Perspektive der Menschen einzunehmen, die im Schatten des Wohlstands leben und weder sich selbst als gesellschaftliche Gruppe bemerkbar machen können noch eine Lobby haben. Sie lenkt den Blick auf die Empfindungen der Menschen, auf Kränkungen und Demütigungen der Benachteiligten, auf das Unzumutbare, das Menschenunwürdige, auf strukturelle Ungerechtigkeit. Sie verpflichtet die Wohlhabenden zum Teilen und zu wirkungsvollen Allianzen der Solidarität!

Es geht nicht um das Verteilen von Almosen. Es geht um gerechte Strukturen. Soziale Gerechtigkeit erschöpft sich nicht in persönlicher Fürsorge für Benachteiligte, sondern sie zielt auf den Abbau der strukturellen Ursachen für den Mangel.

Der gesetzliche Mindestlohn ist Ausdruck sozialer Gerechtigkeit, wie sie im Alten und im Neuen Testament verstanden wird. Er ist eine Form gesellschaftlichen Teilens.
